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Pinzieren des Marillenbaumes  
als Wandspalier 

Text und Bilder: Heinz Gatscher 

 

Beim Pinzieren eines Marillenbaumes ist zu unterscheiden, ob es ein Freistehender 
oder ein Baum als Wandspalier ist. 

Die Marille fruchtet nur am einjährigen Holz (das im letzten Jahr gewachsen ist), am 
Kurztrieb oder im letzten Drittel eines Langtriebes. Der Trieb wächst in den 
Folgejahren wieder weiter, aber auf diesem abgetragenen Teil wird nie mehr eine 
Frucht sich entwickeln.  

Da die Frucht sehr regenempfindlich ist (Schorfflecken) erreicht man durchs 
Pinzieren, dass der Blütenansatz immer am kurzen Holz ist.  

Je nach Lage und Klima erreichen die Neutriebe ca. Ende April bis Mitte Mai eine Länge 
die zum Pinzieren geeignet sind. Daraus ist ersichtlich, dass nicht der Kalender, 
sondern der Entwicklungstand der Trieb für die Durchführung der Arbeiten 
entscheidend ist.  

Es darf das Pinzieren nicht zu früh oder zu spät durgeführt werden.  

Zu früh:  Der Trieb wächst weiter und dort sind dann die Blüten und der hintere Teil ist 
leer. 

Zu spät:  Der Blütenansatz hat sich an der Spitze gebildet und diesen schneide ich dann 
ab. 

 
Wenn der Neutrieb zwischen 14 und 16 Blätter erreicht, werden die Triebe auf 6 bis 8 
Blätter halbiert.  

Da die Triebe sich nicht alle gleich entwickeln ist diese Arbeit zu wiederholen, bis alle 
Triebe pinziert sind. 

Nicht mitgezählt werden die kleinen Blätter an der Blattrosette und die noch nicht 
ganz ausgereiften und dadurch kleineren und meist rötlichen Blätter. 

 

siehe Bilder Seite 2  - links die Abbildung vor dem Schnitt und rechts nach dem 
Schnitt
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